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Im etzten Kapıtel dieses ausführlichen Lehrbuches behandelt das „Mauptpro-

blem  < der Motivationspsychologie, nämlich die Frage ach der Motivationsentwick-
lung un! der Motivänderung FE Eıne ZEWSSE vorbereitende Hinführung
diesen Fragen g1ibt schon 1M ersten Kapiıtel seines Buches: Motivationsforschung:
Sıchtweisen, Probleme, Versuchspläne (1—4 Er zählt dort Grundprobleme der Mo-
tivationsforschung auf (25—30), die in Je verschiedenen Kapıteln se1nes Buches iın der
der jener Form bes rochen werden, häufig In Verbindung mi1t der problemgeschichtli-
hen Entwicklung Forschun selber.

Fıne andere Frage 1St. das Pro lem der Klassıfizierung der Motiıve un der Aufstel-
lung VO Kategorıien der Motive. In den Bereich dieser Fragen gehört das Kapıtel ber
Eigenschaftstheorien der Motiıve 86—114) Dıie ersten 6—8 Kapıtel des Buches sind VOT
allem für Anfänger gedacht. uch diesem Gesichtspunkt sınd die tolgenden
Kapıtel sehen: Sıtuative Determinanten des Verhaltens z  > Motivatıon
durch Erwartung uUun! Anreız SE  9 AÄngstlichkeit und Leistungsmotiv als Persön-
lıchkeitsdisposıtionen b  > Soziale Motive: Anschlufß und Macht Z  >
Pro- un: antısoziale Motive: Hiılfeleistung un! Aggression Wenn VO

Angstlichkeit der Aggression die ede 1St, nıcht In der Thematik un! Fragestellung
der Tiefenpsychologie, obwohl bei eiıner vergleichenden Weitertührun un: eiıner
(zum eıl spekulativen und daher empirisch schwierigen) Begründun leser Ertah-
rung beide Forschungsrichtungen, WI1€e WIr9Anregungen H6 Aspekte
gewınnen könnten. Be1 dıeser Arbeit wären Längsschnittuntersuchungen, auf die als
eın Desiderat mehrtach hinweilst, ine unabdingbare wissenschaftliche Voraussetzung.
Dabe!i wird dıe Forschung, insbes. WEeEeNN S1E sich nıcht 1n EeErstiter Linıe auf die Zeıt VOoO
bis 1 Lebensjahr beschränkt (v 682 Abb 685), sich uch ethischen Problemen
des Weıterlebens nıcht entziehen Onnen Hınweıise auf diese Zusammenhänge ibt
auf FF Wıevweıt bei diesen Arbeıten philosophische Grundlagenforschung und 5
chologische Theorienbildung zusammenwirken können, 1St. eiıne Frage, dıe sich all:
der speziellen Wissenschaftstheorie stellen wırd

Dıie Probleme der Wertungen, der Wertdimension un: der Wertnorm ıelen bei der
Analyse des Zusammenhangs VO Motivatıon, Leistungsstreben un! Han lung eıne be-
deutende Rolle Selbstwerterlebnisse entstehen vieltach aUus der Zurückführung des
Handlungser ebnisses auf die eigene Tüchti keıt, wobe!I die Unterscheidung zwıschen
den Graden Aufgabenschwierigkeit und eigenen Tüchtigkeit uch eın Merkmal
der Motivationsentwicklung darstelltS Andere Merkmale der Motivatıons-
entwicklung sınd Zentrierung auf e1in selbsterwirktes Handlungsergebnis, subjektiv

undene Erfolgswahrscheinlichkeit; multı ıkatıve Verknüpfung VoO Erwartungund  CMP Anreız, In der sıch das Anspruchsniveau N Probanden Zzeli
Für das Studıium des Verhältnisses VO  3 Motivatıon un: Hang  dlun welst der Vert

spezıell für Anfänger auf dem Gebiet der Motivationspsychologie auf J1er Zu ANSS-
lıchkeiten hın („Blicke”) (8 {f.) „Auf den ersten Blick“ möchte Man ANNC INCI,daßdas Handeln, bes das auffällige Handeln VO  3 bestimmten inneren Bereitschaften

un Dispositionen wesentlich abhänge, und bıs VOTr kürzerer Zeıt 1St diese Auffassung
4aUC VO einer wissenschattlıch arbeitenden Psychologıe worden, wobe1l diese
Dispositionen allerdings durch die Sıtuation un: ihre nreize aktıviert werden. Im
Grunde lıegt 1er Iso eine Eigenschaftstheorie VOT, ber deren verschiedenste Fassun-

1mM Kap 86—114) kritisch und ablehnend, ergänzend reteriert.
ehandelt dort die idiographische Betrachtungsweise VO Allport, die intuıtiıv-cha-

rakterologische Eigenschaftstheorie VO Lersch, die faktorenanalytische Eıgen-
schaftstheorie VO Cattell. Im „Zzweıten Blick“ geht die Frage, ob nıcht
die (ım Ex erıment manıpulierbaren) Reize der Sıtuation eiınen determinierenden
Einfluß das Handeln haben Miıt dieser Frage, dıie eindeutig bejahen ISt, sınd die
Erklärungsversuche für menschliches Handeln auf iıne breitere Ebene verlagert. Hıer
taucht das Problem der Län7sschnittuntersuchungen ber Motivatıon un: menschlıi-
hes Handeln auf Das Prob der Verursachung menschlichen Handelns würde in
seıner Abhängigkeit VOoO  3 Disposıtionen des Menschen und VO den oft sehr verschlun-
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Reizen der Umgebung och komplıizıerter, ber uch 1mM Hınblick aut Moaotiıva-
tionsentwicklung und Motivänderung noch aufschlußreicher werden.

Dıie siıtuatıven Determinanten des Verhaltens behandelt der Vert in einem besonde-
ET 1er Erklärungenremn Kapiıtel s Verschiedene Triebtheorien bı

38) In diesem usammenhang der Determini:erun des Verhaltens durch die S1-
tuatıon berührt AauCcC das In siıch csehr verzweigte Pro lem der Kontlikttheorie mıt
der durch den Charakter eınes Lehrbuches geforderten Kürzee In den Be-
reich der Konfliktanalyse gehören uch dıe interessanten Fragen einer ko nıtıven Aus-
gewogenheit un! der kognitiven DıS$SONAaNZ (154—1Z1 Aus diesem bsc 1Itt dürtten
die Probleme eıner „CErZWUNSCHNCH inwilligung“ (16 5a64) 1n ıhrer gedanklichen We1-
terführung un! in ihren praktischen Konsequenzen uch Juristen uUun! Ethiker ınteres-
sıeren.

Be1 diesen Forschungen un! dem Bericht ber ihre Ergebnisse wiırd immer deutlıi-
cher, 99  a die Klärung des Motivationsproblems auf wel Basiskonstrukten beruht, auf
Erwartung un! Anreiz“ Den Überlegungen diesem Problem 1St das Kapitel
des Buches ZeWldmet Motivatıon durch Erwartung un! Anreız (172—234) Ausgehend

lichen Ansätzen Lewins miıt seiner Feldtheorie und Hulls SR KON-VO  3 den ursprüng durchgemacht hat) wird durch dıe Analysezeption die allerdings einıge Wandlun
Tolmans ber zielgerichtetes Handeln iskutiert 5  > der VO  —_ Anfang sel-
nen kognitionspsychologischen Ansätzen un der Fortentwicklung die Konstrukte
der Erwartung un: des Anreizes herangezogen hat Darüber berichtet 1mM un!
I Kap Zuschreibung VO Ursachen: Attriıbutionstheorie a  > Attribulerung
und Motivatıon (494—563) Dabeı zieht uch och einmal einen didaktisch-methodi-

Blickrichtungen heran, VO  3 denen ben schonschen Gesichtspunkt der verschiedene
die ede Wa  $ S1e seıen 1er erganzen nachgetragen. Beiım „dritten Blick“ (17 £); der

die Erklärung des Verhältnisses VO  — Otıyatıon un: Handlung heranführen soll;
eht die Wechselwirkung zwischen DPerson un! Sıtuation. Der „vıerte Blick“
ragt ach den Realisierungsmöglichkeiten, dıie 1M konkreten Einzelfall uch innerhalb

der gleichen Bevölkerungsgruppe seh hıeden se1ın können. Sıe können uch instl-
tutionalısıert und stabılısıert SC1MH. S1ie dürten deshalb ber och nıcht auf den „Natıo-

„Wesenszüge” angesehen werden (22 {f.)nalcharakter” zurückgeführt un: 1Wa l
Nach einer Darstellun der Forschungsrichtungen wendet sich den
Untersuchungen ber 1e motivationale Voreingenommenheit be1 der Attrıbulerung
w1e€e der Perspektiven-Diskrepanz ın der Selbst- und Fremdbeurteilung 480—489

7wel weitere Kapıtel des Buches können vielleicht uch der Tiefenpsyc ologıe ur

Anregung und Ergänzung biıeten: Angstlichkeit un:! Le1i-ihre eigenen Fragestellun
stungSmoOtIV als Persönlıic keitsdispositionen 5— und Kapıtel Pro- und ant1so-
zı1ale Motive: Hiılfeleistung u Aggression Zur Konkretisierung seılen 1er
1N1 Abschnitte angeführt: Angstlichkeıt als Disposıition und als Zustand F  »
DPrü ungsängstlichkeıt S  > Einfühlung N  > Forschungsgeschichtliche
Aspekte der Aggression e  ’ Situationsbedin Faktoren des Aggressionsverhal-
tensA Das Buch enthält eın ausführlıc Verzeichnıis der me1st englisch-

ferner en Sach- un Personenverzeichnıs.sprachigen Literatur 8—7  >
VO  ”3 orlentiert adäquat ber EntwicklungDas ınhaltsreiche un: mühevolle Buc

und Stand der heutigen Motivatıonspsychologıe un! wiırd ohl och tür lange Zeıt se1-
Bedeutung erhalten. Galen S}

a ] Einführung ıIn die Wahrnehmungspsychologie. Darmstadt: Wıssen-
schaftliche Buchgesellschaft 1980 L164
Die vorliegende Einführung In die Wahrnehmungspsychologie 1St tür Studierende

des ersten bıs drıtten Semesters gedacht. In einer mehrjährigen Erfahrung miıt Jungen
Studenten konnte der Verft. feststellen, dafß „1N einer naturwissenschaftlich betriebenen
un! Verhaltensas ekten orlentierten Psychologie” 1el Interesse Fragen
besteht, die sich auf Erleben beziehen. Der eıl des Buches sucht diesen Interes-
sen enzukommen : Grundannahmen, Grundbegrifte un: Probleme der Wahr-
nehmungs orschung Der eıl dieser Einführung 11 zeıgen, da Messen un!
Experimentieren zugleic uch erlebnisorientiert se1ın kannn Allgemeıne Eigenschaften
VO  3 Sınnessystemen (49—134) Hıer geht zunächst auf elementare Sinnesleistungen,
deren Intensität, Qualität Extensität SOWIl1e auf Schwellenprobleme ein (49—92). Er
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